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^epegleitev avi eibgen. SdjüCenfefi in §rc„uta,

oom 31. 3uli bië 9. Sluguft 1881. «Kit 17

Slnjtdjten oon greiburg unb einem 33ogelfdjau=
bilb beê geftptafeeë. Sßon (_. Sltteiifjofer. Sßer=

lag oon Oretl, güfeli unb _ie. in gûxia).
Sßreie 60 (Sii.

SDaë fleine, tjübfd) auôgeftattete SBüdjlein roirb
atten Strjeilnetjtnern unb SBefudjern beê eibgenôffi»
fetjen Sdjufeenfefteë fetjr roitlfommen fein. SDer

geftbegleiter enttjält intereffante tjUtorifdje WiU
ttjeilungen über bie ©ntroicfelung beë fdjroeijerifdjen
Sdjufeenroefenê, eine genaue SBefdjreibung ber geft=

ftabt unb beê geftptafeeë, baê oottftänbige geft»
uttb Stageëprogramtn nnb ein reidjljaltigeô fiatifti-
fdjeê SÏRaterial über bie biëtjerigen eibg. Sctjiefecn.
SDie jatjlreidjen, fauber auêgefutjrten Sûwftrationen
bilben gteidjjeitig eine bleibenbe ©rintterung. S.

Utltt bte fÇedjiroeife unb bie @efcàjtSau.Iitlbung
beë 3niantericiiataitton«§. Unter SBerücffidjti»

gung beë franjöfifdjen unb öftecreidjifdjen
<_rerjierreglementë. §annooer, 1880. £>elroing'»

fdje SBerlagëbudjljanblung. S. 156. Sßreie

gr. 4.

A SDaë SBudj oerbient bie cotte SBeadjtung beë

3nfanterieoffijierë. SDer friegSerfafjrene SBerfaffer

legt in bemfelben bie burdj bie Sßräjifione= unb

©djneltfeuerroaffen bebingte 3nfanterie=Stattif bar.

3n SDeutfdjlanb tjat baë SBudj mit ooüem SRedjt

aile Slnerfennung gefunben unb roir glauben, bafe

bie in bemfelben niebergelegten ©runbfâfee in bem

nâdjften gelbjug jur Slnroenbung fotnmen roerben.
Sffiir muffen baë SBudj unferen Äameraben um

fo lebtjafter anempfefjlen, aie unferer Slrmee eigene

Ariegëerfatjrung fetjlt unb roir auë biefem ©runbe
ben in ber neueften geit fo fetjr oeränberten SBer»

tjältniffen nictjt immer in tjinreidjenbem SIRafee SRedtj»

nung tragen.
SDer intereffante Sßergteidj, roeldjen ber SBerfaffer

jroifdjen ben neueften SBeftimmungen beë franjôfi«=

fdjen, ôfterreidjifdjen unb beutfdjen SReglementê an»

ftettt, roirb feljr baju beitragen, ridjtige SJtnfidjten

über bie neue gedjtart ju oerbreiten. <3rft roenn
roir biefe auf unfere Uebungêplâfee oerpftanjen unb
ben Slnforberungen ber neuen Staftif in alten itjren
golgen geredjt roerben, finb roir in ber Sage, fur
bie friegëmafeige Sïuêbilbung unferer Snfanterie
baê gu tljun, roaë bei unfern SBerljältniffen über=

tjaupt möglidj ift.
(Si roäre batjer fefjr gu roünfdjen, bafe unfere

Ferren Snftruftoren bem Sßua) cotte Slufmerffamfeit
fdjenfen rourben. ©ê roürbe bann ftdjerlidj mandje

Ungetjeuerlidjfeit, bie auf unfern (Srerjirpläfeen
fleifeig geübt roirb (roir erinnern nur an bie SDop«

pelfolonne, bie f. g. in biefen SBlättern fo oernidj»
tenb fritifirt routbe, bie Uebergänge beê SBataiUone
unb ber SDoppelïolonne in SIRaffe u. f. ro.) oer»

fdjroinben.
Sffiaê bie brei aoancirteften Slrmeen Ijetttigen

Stageê ale baê SRidjtige anetfennen, bai oerbient
aud) bei une SBerücfftd)tigttng, roaê fte oerroerfen,
bai follten aud) roir nidjt metjr anroenben roollen.

(Si roäre fetjr gu bebauern, roenn ein fo nùfelU
djeô SBuct) roie baê oorliegenbe bet une, u. g. be»

fonberô bei SDenjenigen, roeldje unfere Snftruftion
gu leiten berufen finb, feine SBeadjtung finben follte.

©ê erfdjeinen in SDeutfdjlanb oiele tjunbert mili»
tärifdje ©djriften, roeldje für ben Snfanterieoffijier
unb befonberê ben Snftruftor nidjt ben Sffiertfj fja=

ben roie bie oorliegenbe. — SDodj nidjt ben Sub»
atterti=Offijieren, fonbern ben SBataiHonêfomman»

banten unb befonberê ben tjôtjem Snftruftoren ber

Snfanterie rootlen roir baê roerttjootle unb feljr
letjrreidje SBudj auf baë Slngelegentlidjfte empfetjlen.

_ibgenoffenf(b,aft.
— (IBefÖrberuitgen.) SDer SBunbe«ratlj Ijat auf ben Sßot»

fdjlag feint« SWitltârbepattetnent« Im Dffijlet«foip« Sefötbetun»

gen »otgenommen unb tic«fad« gewâtjlt:

3n ber Äaoadetie: 3um SWajot: «Çettn 3ullu« SBlôfcl), In

SBetn, bl«fjei Hauptmann.

3n bet SJlttldctle: 3um Dbeifilleutcnant. $ettn Ultldj Sffilde,

In Sfjun, betjclt SWajot. 3u #auptleuten: avertit Jpcntl Stot,
in ©asign» (Sffiaabt), Dbetlieutenant. §ctin Däfat Ségetet, in
SDiontteur (Sffiaact), Dbetlieutenant.

— ((Snteitmitlg.) 2ln ble ©tede be« bcmlfftonltetiben ajtii.
Dbctfllfeutenaiit Sîjtiftian SMdcr fn Sujern, biêfjet Äommanbant

bc« 4. «Diagonettegimeut«, etnannte bet SBunbeStatf) ben §ettn
Äaoaderfcniajot SBlöfctj.

— (SBorfifjrift über SBerabfolamtg oon SHnerleunung.«»

farten unb ©ttjiitjenaujeidjen.) 3n Söodjicijung oe« § 439

bct ©djiefjlnfltuftion wetben bejüglidj bct SBcrabfolgung »on

\>lnctfciuiung«farten unb ©djüjsenabjeidjen folgenbe SBorfdjriften

etlaffen :

a) 3n SJfcfiutenfdjulcn.

1. «Die Sflnetfennungäfatten fût gute Seiftungen Im ©djiefjen

wetben otjne Untetfdjieb, ob güfiliere obet ©djttfjen, an

biejenigen Sficftutcn »etabfotgt, weldje ble fämmtlldjen (14)
Uebungen be« S8cbingung«fdjlefjcn« mft 100 ooer wenfget

©djüjfen buidjgefdjoffen fjaben.

2. SBon benjenigen fieuten, weldje ble 2lnetfennung«fatten er»

tjalten fjaben, Wetben bl« jum SBetfjältnlfj »on 8 Sßrojent

ber gefammten SReftutenjafjl biejenigen güfilicrrcftuten jur
SBcrabfolgung be« ©djüfcenabjetctjcn« au«gefdjleben, weldje

bte beften SRefultate ertcldjt fjaben.

SDeafjgebenb ftnb tjiefür junâdjft ble gcrlngften ©djufjjatj»

ten, mft benen bie Uebungen butdjgefdjoffe« wutben, fobann

bef gleidjen ©djufijaljlen bfe îreffetprojente (îotaltrcffer
fâmmtlldjer ©djeiben SJÎt. I, III unb glguten jufammenge»

nommen).

3. ©odten fn einjelnen SDioifionen obet SHcftutenfdjulcn ble

oben ctwäfjnten iöeblngungcn — »iedeldjt wegen ungünflf»

get Sffiitteiung«»etf)ciltntjfe, untet benen geatbeitet wetben

mufste — »on bem angefegten «Btojentfat/j (8 SBtojcnt fätnmt»

Kctjet SReftuten) nidjt ettcitfjt worben fein, fo flcfjt tt im

©tmeffen bct Ätcl«infituftoten, jur ©tgänjung Säncifen»

nung«fatten unb ©djütjenabjeidjen fût ble nädjft beffetn

Seiftungen ju »etabfolgen. 6« batf Jctocf) nfdjt weitet jtt»

tüdgegangen wetben, al« auf SReftuten, weldje ble jweite

Uebung ber I. Älaffe nodj mit ©tfolg beftanben fjaben.

b) 3n ©djiefjfdjulcn.

i. gut SBctabfofgung ber SJtnetfennungêfatten finb ble SReful»

tate bet II. unb III. SCctiobe mafjgebenb. Sauf ble (jufam»

men) 20 Uebungen blefct bclben SJjctfoben bürfen nidjt metjt

al« 140 ©djüffe »etwenbet worben fefn.

2. SBon güfilletuntetoffijlctcn ertjalten ba« ©djftjjcnabjcfcfjcn :

«Diejenigen, wcldje mit tjôcfjftcn« 130 ©djüffcn unb 60

SBiojent îotaltteffetn bfe Uebungen bet II. unb III. SRetfobe

abfololtten unb aud) fn ben anbetn ©injclnfeuctûbungen

(©djnedfcuer, »erglcldjcnbe« geuer unb unbefannte SDIfian«

jen) SBeftfebigenbc« lelfleicn.
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Feftbegleiter am eidgen. Schützenfest in Freiburg

vom 31. Juli bis 9. August 1881. Mit 17

Ansichten von Freiburg und einem Vogelschaubild

des Festplatzes. Von E. Attenhoser. Verlag

von Orell, Füßli und Cie. in Zürich.
Preis 60 Cls.

Das kleine, hübsch ausgestattete Büchlein wird
allen Theilnehmern und Besuchern des eidgenössischen

Schützenfestes sehr willkommen sein. Der
Festbegleiter enthält interessante historische

Mittheilungen über die Entwickelung des schweizerischen

Schützenwesens, eine genaue Beschreibung der Feststadt

und des Festplatzes, das vollständige Fest-

und Tagesprogramm und ein reichhaltiges statistisches

Material über die bisherigen eidg. Schießen.

Die zahlreichen, sauber ausgeführten Illustrationen
bilden gleichzeitig eine bleibende Erinnerung. 3,

Ueber die Fechtweise und die Gefechtsausbildung
des Jnfanteriebataillons. Unter Berücksichtigung

des französischen und österreichischen

Exerzierreglements. Hannover, 1880. Helming'-
sche Verlagsbuchhandlung. S. 156. Preis
Fr. 4.

Das Buch verdient die volle Beachtung des

Jnfanterieofsiziers. Der kriegserfahrene Verfasser

legt in demselben die durch die Präzisions- und

Schnellfeuerwaffen bedingte Infanterie-Taktik dar.

In Deutschland hat das Buch mit vollem Recht

alle Anerkennung gefunden und wir glauben, daß

die in demselben niedergelegten Grundsätze in dem

nächsten Feldzug zur Anwendung kommen werden.
Wir müssen das Buch unseren Kameraden um

so lebhafter anempfehlen, als unserer Armee eigene

Kriegserfahrung fehlt und wir aus diesem Grunde
den in der neuesten Zeit so sehr veränderten
Verhältnissen nicht immer in hinreichendem Maße Rechnung

tragen.
Der interessante Vergleich, welchen der Verfasser

zwischen den neuesten Bestimmungen des französtschen,

österreichischen und deutschen Reglements
anstellt, mird sehr dazu beitragen, richtige Ansichten
über die neue Fechtart zu verbreiten. Erst wenn
wir diese auf unsere Uebungsplätze oerpflanzen und
den Anforderungen der neuen Taktik in allen ihren
Folgen gerecht werden, sind wir in der Lage, für
die kriegsmäßige Ausbildung unserer Infanterie
das zu thun, mas bei unsern Verhältnissen
überhaupt möglich ist.

Es wäre daher sehr zu wünschen, daß unsere

Herren Jnstruktoren dem Buch volle Aufmerksamkeit
schenken würden. Es würde dann sicherlich manche

Ungeheuerlichkeit, die auf unsern Exerzirplätzen
fleißig geübt wird (wir erinnern nur an die

Doppelkolonne, die s. Z. in diesen Blättern so vernichtend

kritisirt wurde, die Uebergänge des Bataillons
und der Doppelkolonne in Masse u. s. m.)
verschwinden.

Was die drei avancirtesten Armeen heutigen
Tages als das Richtige anerkennen, das verdient
auch bei uns Berücksichtigung, was sie verwerfen,
das sollten auch wir nicht mehr anwenden wollen.

Es wäre sehr zu bedauern, wenn ein so nützliches

Buch wie das vorliegende bei uns, u. z.

besonders bei Denjenigen, welche unsere Instruktion
zu leiten berufen sind, keine Beachtung finden sollte.

Es erscheinen in Deutschland viele hundert
militärische Schriften, welche für den Jnfanterieoffizier
und besonders den Jnstruktor nicht den Werth
haben wie die vorliegende. — Doch nicht den Sub-
altern-Ofsizieren, sondern den Bataillonskommandanten

und besonders den höhern Jnstruktoren der

Infanterie wollen wir das merthvolle und sehr

lehrreiche Buch auf das Angelegentlichste empfehlen.

Eidgenossenschaft.
— (Beförderungen.) Der Bundesrat!) hat auf den

Vorschlag seines Militärdepartements im Offizierskorps Beförderungen

vorgenommen und diesfalls gewählt:

In der Kavallerie: Zum Major: Herrn Julius Blvsch, in

Bern, bisher Hauptmann.

In der Artillerie: Zum Oberstlieutenant. Herrn Ulrich Wille,
in Thun, derzeit Major. Zu Hauptleuten: Herrn Hcnri Croi,
in Savigny (Waadt), Oberlieutenant. Herrn Oskar Lögeret, tn

Montreux (Waadt), Oberlteutenant.

— (Ernennung.) An die Stelle des demissionirenden Hrn.
Oberstlieutenant Christian Müller in Luzern, bisher Kommandant

des 4. DragonerregimentS, ernannte der BundeSrath dcn Herrn
Kavallericmajor Blösch.

— (Vorschrift über Verabfolgung von Anerkennungskarten

UNd Schiitzenabzeichen.) In Vollzichung de« § 433

der Schießinstruklion werden bezüglich der Vcrabfvlgnng «on

AncrkcnnungSlarten und Schützenabzeichen folgende Vorschriften

erlassen :

a) In Rekeutenschulcn.

1. Die Anerkennungskarten für gute Leistungen im Schießen

werden ohne Unterfchied, ob Füsiliere oder Schützen, an

diejenigen Rekruten verabfolgt, welche die sämmtlichen (14)
Uebungen des BedtngungSschießcnS mit 1W oder weniger

Schüssen durchgeschossen haben.

2. Von denjenigen Leuten, welche die AnerkennungSkaiten er¬

halten haben, werden bis zum Verhältniß »on 8 Prozent

der gesammten Rekiutenzohl diejenigen Füsilicrrckruten zur

Verabfolgung de« SchötzenabzeichcnS ausgeschieden, welche

die besten Resultate erreicht haben.

Maßgebend sind hiefür zunächst die geringsten Schußzah-

lcn, mit denen die Uebungen durchgeschossen wurden, sodann

bei gleichen Schußzahlen die Trefferprozentc (Tolaltreffer

sämmtlicher Scheiben Nr. I, III und Figuren zusammengenommen).

3. Sollten in einzelnen Divisionen vder Rekrutenschulen die

oben erwähnten Bedingungen — vielleicht wegen ungünstiger

WitterungSverhältntsse, unter denen gearbeitet werdcn

mußte — von dem angesetzten Prozentsatz (8 Prozcnt sämmtlicher

Rekruten) nicht erreicht worden sein, so steht eê im

Ermessen dcr KrciSinstruktoren, zur Ergänzung Ancrken-

nungêkarten und Schützenabzeichen für die nächst bessern

Leistungen zu verabfolgen. Es darf jedoch nicht weiter

zurückgegangen werden, als auf Rekruten, welche die zweite

Uebung der I. Klasse noch mit Erfolg bestanden haben.

b) In Schießschulen.

1. Für Vcrabsolgung der Anerkennungskarten sind die Resul¬

tate der II. und III. Periode maßgebend. Auf die lzusam-

mcn) 20 Uebungen dieser beiden Perioden dürfen nicht mehr

als 140 Schüsse verwendet worden sein.

2. Von Füsilierunteiofsizieren erhalten das Schützenabzeichen:

Diejenigen, welche mit höchstens 130 Schüssen und 60

Prozcnt Totalireffern die Uebungen der II. und III. Periode

avsolvirteii und auch in dcn ander» Einzclnfeuerübungen

(Schnellfeuer, vergleichendes Feuer und unbekannte Distan,

zen) Befriedigendes leisteten.


	

